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Fokus Polypharmazie

§ Keine einheitliche Definition:  5+ ?



Polypharmazie: Relevanz

Zahlen für Deutschland
§ Anzahl Medikamente bei 65+J

§ Frauen: 6.2
§ Männer: 5.6

§ Altersgruppe 60+J erhält 2/3 aller verordneten 
Medikamente (Deutschland)

§ 75-85J: 1/3 > 8 Medikamente
§ Akzentuiert in Alters- und Pflegeheime

Arzneimittelreport Deutschland, 20008
Borchelt M, Berliner Altersstudie, 1995
Thürmann P, Geriatrie für Hausärzte, Huber Verlag
Eckardt, ZGG 2014
Clinics in Geriatric medicine, Polypharmacy, 2012



Interaktionen: der Gordische Knoten



Folgen der Polypharmazie

§ Starke Korrelation mit Hospitalisationen, 
Stürzen und kognitiven Störungen

§ Umerwünschte Nebenwirkungen zeigen sich 
im Alter oft anders

Borchelt M, Berliner Altersstudie, 1995
Thürmann P, Geriatrie für Hausärzte, Huber Verlag
Eckardt, ZGG 2014
Clinics in Geriatric medicine, Polypharmacy, 2012



Ist die Wirkung 
belegt?

Ist die Indikation gegeben? 
Behandelt das Medikament 
überhaupt das relevante 
Symptom?

Verhältnis zwischen 
Nutzen und 
Nebenwirkung? Gibt es 

Nebenwirkungen?

Gibt es Alternativen?

Dosisreduktion 
möglich?

Medi-Check im Alter wichtig
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Demenzerkrankung

Dr. med. Sacha Beck, MHA, Innere Medizin, spez. Geriatrie 
Age Medical – Zentrum Gesundheit



Körperliche Fitness

ü Regelmässige Bewegung 
(30min / Tag)

Allgemeine Gesundheit

ü Lifestyle: Rauchen / Alkohol
ü Körpergewicht
ü Kontrolle von Risikofaktoren
ü Blutzucker

Präventive Strategien



Präventive Strategien

Ernährung

ü Abwechslungsreich
ü ↑↑ Früchte /Gemüse
ü ↑↑ ungesättigte Fettsäuren, 

Fisch, Nüsse
ü ↓↓ Snacks, rotes Fleisch, 

gesättigte Fettsäuren, Zucker

Use your brain, it’s plastic

ü Interaktion
ü Herausforderungen
ü Jassen / Schach / Musik / 

Tanz 
ü Mittleres Alter als wichtiges 

Fenster



Kombinierte Aktivitäten

§ Tai Chi
§ Tanz / Rhythmik
§ Balance / Dehnung
§ Neues wagen !!





Kognitive Gesundheit

Lebensspanne

Risikofaktoren

Schutzfaktoren

Modifiziert nach Gietl AF, Unschuld PG, SMF 2015 



Wandlung der Haltungen und Ziele 
im Alter 



Spitalbehandlungen im Alter

BfS, Graphik aus Sendung Puls, SRF, 2017

Ø Notfallpatienten nach Sturz
Ø Elektive Patienten 

Ø Herzchirurgie und –intervention
Ø Orthopädie
Ø Urologie, Viszeralchirurgie

Ø Onkologie / onkologische Chirurgie…….



Delir                             Demenz
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§ Alter 
§ Begleiterkrankungen
§ Vorbekannte kognitive Einschränkungen
§ Eingeschränkte Mobilität
§ Ungewohnte Umgebung
§ Unterernährung / Flüssigkeit
§ Eingeschränkte Sensorik
§ Schmerz
§ Medikamente

Risikofaktoren für ein Delir



Gebrechlichkeit als neuer Risiko-
faktor!



Gebrechlichkeit zu erfassen ist
wichtig!

Frailty = Ageing / co-morbidity have more individual impact



Mobilität und Sturz

Biographie

Fehlernährung

Erkrankungen

Der ältere 
Patient

Soziale Faktoren

Gebrechlichkeit

Persönliche Ziele

Therapieentscheide brauchen Zeit

Wünsche, Ängste

Diagnose

TherapieLebenskonzept

Lebensqualität

Folie adaptiert nach Kunz R.



§ Um was geht es eigentlich?
§ Problembereiche und Ressourcen aufzeigen

§ Patientenziel erarbeiten
§ Indikation reflektieren

§ Behandlungsplan erstellen
§ Behandlungsplan begleiten im Team

§ Nachsorge

Interventionen mit Hilfe der 
Altersmedizin planen und begleiten
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